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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern einen Spazierritt in

die Umgebung Potsdams, arbeitete nach der Rückkehr ins
Marmorpalais mit dem Chef des Zivilkabinets und nahm
darauf noch mehrere Vorträge entgegen.

Der Kaiſer wird, wie aus Stettin gemeldet wird, Freitag
früh im Manöverterrain des Gardekorps bei Pyritz erwartet.
Nach dem Schluß der Manöver erfolgt zu Wagen die Rückkehrnach Pyritz und von dort mittels Extrazuges der Paſewalk die
Weiterreiſe nach Swindemünde, woſelbſt Se. Majeſtät der Kaiſer
ſich an Vord der Kaiſerlichen Yacht „Kaiſeradler“ begiebt, um
om nächſten Tage zur Beſichtigung des Geſchwaders in See zu
eben Hieranf dürfte die Weiterreiſe zur Jagd nach Schweden

en.
Wegen der aus den Kreiſen der Univerſitäten und Tech

b Hochſchulen vorgelragenen Wünſche war der Unterrichts
iniſter mit dem Kriegs- Miniſter in Verbindung getreten, um

dahin zu wirken, daß die Heranziehung von Dozenten der ge
nannten Auftalten zu militäriſchen Dienſtleiſtungen zur Ver
minderung der den unterrrichtlichen Intereſſen daraus erwach-
d Nachtheile innerhalb der durch die Heer-Ordunng und
das dienſtliche Pler ehe gezogenen Grenzen thunlichſt in den
überwiegend in die Ferien fallenden Monaten März, April,
Auguſt und September ſtattfinden möge. Der Kriegs Miniſter
hat darauf den oberſten Waffenbehörden hiervon mit dem Er
ſuchen Kenntniß gegeben, die zum Ausdruck gebrachten Wünſche
in derfelben Weiſe zu berückſichtigen. wie dieſes bereits für die
enethte der Studirenden Offizier Aſpiranten ange

e l.Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, die mit ihren
Gonverneuren in den letzten Wochen im Seebade Norderney
verweilten, werden, wie aus Kaſſel gemeldet wird, am 3. Sep
tember-Vormittags von dort anf Schloß Wilhelmshöhe ein-
treſſen, um, daſelbſt noch ſür die nächſte Zeit Aufenthalt zu
nehmen. Die drei jüngſten kaiferlichen Prinzen werden, ſo
weit bis jetzt bekannt zu Anfang der nächſten Woche Schloß
Wilhelmshöhe wieder verlaſſen und mit ihrer Begleitung nach
dem Marmorvpalgis bei Potsdam zurückkehren. Bekanntlich
wurden die drei jüngſten Prinzen ſchon zu Anfang dieſer Woche
in Potsdam zurückerwartet, aber die Abreiſe von Kaſſel no
auf 8 Tage verſchoben

Die „Nordd. Allg. 8 ſchreibt: Der kaiſerlichen
Regierung iſt eine amtliche Mittheilung der ruſſiſchen Re
gierung zugegangen in der die in dem bulgariſchen Blatte
„Swoboda“ veröffentlichten angeblich von der ruſſiſchen
Regierung oder ihren Vertretungen im Auslande herrühren-
den Schriftſtücke für Fälſchungen erklärt werden.

Es wird beſtätigt daß das mehrfach eingereichte
Entlaſſungsgeſuch des kommandireuden Generals des Garde
korps v. Merſcheidt-Hülleſſem nunmehr von dem Kaiſer
angenommen worden iſt und in Kurzem das Gardekörps
einen neuen Kommandenr erhalten wird.

Die Fürſtin Bismarck und Graf und Gräfin
Wilhelm Bismarck folgten geſtern (Mittwoch), wie man aus
Bad Homburg depeſchirt, einer Einladung der Kaiſerin
Friedrich zur Tafel. Dieſe Einladung erfolgte, nachdem
Tags vorher der Graf und die Gräfin Wilhelm Bismarck
ihre Karten bei der Kaiſerin Friedrich abgegeben hatten.

Der Großherzog von Baden begiedt ſich morgen
nach Straßburg, um das 14., 15. und 16. Armeekorps zu
beſichtigen.

e

Wie bereits anderweitig gemeldet iſt, werden ſich die ge
letzgebenden Körperſchaften des Reiches demnächſt mit Vor-
ſchlägen auf Aenderung der Militärpenſiönsverhältniſſe zu be
ſchäftigen haben. Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zu
ſolge werden ſich dieſe Aenderungen nicht bloß auf die beiden

Nachdruck verboten.

Ein goldener Traum,
Von Francis Broemel.

Ein goldener Traum und doch zu verwirklichen, ent
ſprungen aus Nachſinnen in ſonniger Dämmerung über
vergeudete Milliarden und darüber, wie Milliarden für
die Welt zu retten, für die heute lebende Menſchheit und
für ungezählte Geſchlechter, die nach uns kommen werden
Eine goldene Gewißheit eher als nur ein Traum, indem
jedes denkende Hirn und jeder kleinſte Verſtand, jedes nicht
völlig abgeſtumpfte Herz deſſen Lehre begreifen und ohne
Mühe, ohne Opfer von kleinſtem Umfange, mit Hingabe
des ſcheinbar Werthloſeſten, durch eine einzige Handbe-
wegung mithelfen kann, üppigen Reichthum zu ſchaffen, und
wäre ihm auch das „Einmal Eins“ ſo unbekannt, wie der
Mann im Monde. Es waren nur ſieben Druckzeilen,
welche mir den goldenen Traum e in „Sala's
Journal“, einer Wochenſchrift, von George Auguſtus Sala
herausgegeben.

Jene Zeilen lauten „Die Spanier ſind viel ſorg
fältigere Leute, als die e und andere Nationen,
was das Pflanzen von Bäumen und Vorſorge für deren
Gedeihen betrifft. Es trifft ſich ſelten, daß ein Spanier,
ſo er in einem Walde oder im Freien auf dem Lande eine
Frucht genießt, er die Steine oder Körner, die ſie enthält,
nicht in den Erdboden ſenkt. Und ſo iſt es gekommen,
daß in ihrem ganzen Lande eine unendliche Ziffer von
Fruchtbäumen der mannichfaltigſten Art angetroffen wird,
während man ſie auf franzöſiſchem Boden vermißt.“

Jnrm Kinde wandert der kommende Mann ſagt ein
Sprüchwort in der Eichel ſchlummert der tauſendjährige
Eichenbaum, in einem einzigen Apfelkern ein Fruchtbaum,
der ſich zu Tauſenden vermehren kann von einem Kinder
händchen voll Blumenſamen kann Kunſt und Schönheit,
deren Anblick ja Dichter und Maler erwecken kann, in öde
Waldlichtungen verſtreut werden, wie ſpaniſche Kinder thun
auf einem Spaziergange mit Lehrern oder Lehrerinnen,
einen bleinen Spaten oder eine kleine Harke auf den
Schultern. Bald iſt es ein Graben, an deſſen Raude
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Halle, Donnerstag 1. September 1892.

Militärpenſionsgeſetze ſondern auch auf das Reichsbeamtengeſetz,
ſowie auf das Geſeß über den ReichsJnvalidenfonds beziehen.
Die jetzt beabſichtigten Vorſchläge ſind die Frucht langer Vor
arbeiten denn bereits im Jahre 1891 erklärte der Staatsſekretär
des Reichsſchalzamtes im Reichstage, daß Exörlerungen in dieſer
Frage zwiſchen den betheiligten Reſſorts ſchweblen. Es ſollen
denn auch eine ganze Anzahl von Beſtimmungen der drei er
wäbnlen Geſetze einer Aenderung unterworfen werden. Es
ſollen dabei ſowohl die Penſionsverhältniſſe der Oſſiziere, wie
der niederen Militärklaſſen wie der Marine in Vetiracht kom
men. Was die am ſchwerſten, auch ſinanziell, ins Gewicht
fallenden Aenderungen betreſſs der Penſionsverhäſltniſſe der
niederen Militärklaſſen ſo ſoll beabſichtigt ſein, die Kriegs
zulagen von 6 auf 9 Mark monatlich zu erhöhen. Sodann ſoll
eine Erhöhung für die Nichtbenußzung des Zivilverſorgungs-
ſcheines von 9 auf 12 Mark monatlich eintreten. Ferner ſollen
die Kürzungen der Penſionen bei denjenigen Mannſchaſten,
welche ſich eine Zivilſtellung erworben haben, anders eingerichtet
werden. Wie ſehr die bisherigen diesbezüglichen Be
ſtimmungen die Penſions-Jnhaber benachtbeiligt haben,
geht daraus 023 daß in Folge der im Jahre 1890
in Preußen ſtattgehabten Aufbeſſerung der Unterbeamten
ein Betrag von rund zweihunderttanſend, Mark in Folge
der Vorſchriſten über die Kürzung der Penſionen in den Pen-
fionsfonds zurückgefloſſen ſind. An dem Prinzip, daß geſetzlich
eine Summe feſtgelegt wird, von deren Erreichung in der Civil-
ſtellung, ab den früheren Militärperſonen die Penſion gekürzt
wird, dürfte feſtgehalten werden. Dagegen ſoll beabſichtigt ſein,
dieſe Grenze bei den Feldwebeln von 16050 .4 anf 1200 bei
den Gemeinen von 390 auf 500 .4 und bei den Unteroffizieren
von zwölfjähriger Dienſtzeit von 1200 auf 1400 zu erhöhen.
Für Sergeganten und Unteroffiziere dagegen, welche nicht zwölf
Jahre gedient baben, ſoll der bisherige Satz von 750 bei-
behalten werden. Es liegt dies jedenfalls daran, daß die Heeres
verwaltung darauf ansgeht, die Unteroffiziere mindeſtens zwölf
Jahre bei der Fahne zu halten. Die neuen Säbhe ſollen für dieTeilnehmer am Kriege 1870171 ſowie für diejenigen Jwvaliden,
welche ſeit dieſem Kriege durch eine militäriſche Aktion oder
durch Seereiſen invalide geworden ſind, rückwirkende Kraft er
halten. Schließlich ſoll auch für diejenigen Vnundesſtaaten,
welche eine ſolche Einrichtung noch nicht kennen, ſowie ſür die
Kommunen vorgeſchrieben werden, daß ſie die Militärdienſtzeit
bei der Penſionirung ihrer Beamten in Anrechnung bringen.
Nach Schätzungen, welche man vorgenommen hat, ſollen die
Koſten ſämmtlicher Neuerungen, welche man im Militärpenſions-
weſen plant, die Summe von 3, Millionen erreichen. Jedoch
würde es nur nöthig ſein, mit dem kleinſten Theil davon den
laufenden Etat zu belaſten, da nahezu drei Millionen anf den
Reichsinvalidenfozvs entfallen würden.

Reichs-Patentamt hat durch die Entwickelung des
werblichen Eigenthumsrechtes in den letzten Jahren eine beträchtliche den erfahren. Eine ſolche wurde ihm ſchon

durch die Umgeſtaltung ſeiner Organiſation im nennen Patent-
geſetze zu Theil. Dann wurde ihm noch infolge des Gebrauchs
muſterſchutzgeſehes eine ganz neue Abtheilung zugefügt. Jufolge
dieſer Aenderungen erhöhten ſich denn auch die im Reichshaus-
haltsetat für das Patentamt ausgeworfenen Ausgabepoſten. So
waren im. Etat für 1890/91 für das Patentamt rund 758000
an Ausgaben vorgeſehen, während der Etat für 1892 93 bereits
über eine Million aufweiſt. Die bigberige Regen des
gewerblichen Eigenthumsrechtes hat alſo etwa Million Mehr
koſten verurſacht. Sollte das neue Geſetz über den Schutz der
Wagrenzeichen, deſſen Entwurf den Bundesregierungen zur Be
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Kraft treten, ſo würde im Etat für 1893/94 wiederum eine Er-
höhung der Ausgaben vorgeſehen werden müſſen. Denn wenn
auch in dem Geſetentwurfe beſtimmt wird. daß das alte Marken-
ſchutzgeſetz noch bis zum 1. Jannar 1897 für die vorhandenen
Waarenzeichen in Kraft bleiben ſoll, ſo wird doch beim Jnkraft-
treten des neuen Geſetzes eine beſondere Waarenzeichenabtheilung
im Patentamte eingerichtet ſein müſſen, um die Uebertragung
der alten Marken und die Eintragung der neuen in die Zeichen
rolle vornehmen zu können. Uebrigens hält die Vermehrung

einige Fruchtkerne eingeſenkt werden oder eine Wieſenſtrecke.
Jſt der Boden weich genügt ein Stoß mit dem Finger,
wenn dürr und hart, hilſt der kleine Spaten, für Blumen-
ſamen da genügt des Mägdleins Harke in jenem geſegneten
Klima voll Sonnenglorie. Man denke an das folgende
Aufblühen edelſter Roſen und Lilienart unter wilden Blumen-
ſchweſtern unter denen ſie erſcheinen wie ſtolzgeſchmückte
Donnas unter lachenden, buntgeſchürzten Kindern!

Könnten nicht einmal ſo träume ich über andere
Lande ſinnige Rathgeber ſich auch dort finden, welche anFamilie und Lolt ſich mit der Lehre wenden: Säe auch,

wo Du ſelber nicht ernteſt. Säe, wäre es auch nur an der
Landſtraße für den armen Wanderer der dürſtend oder
hungernd nach den zu Häupten winkenden Früchten greift und
deren Körner dankbar weiterpflanzt auf ſeinem ſtillen Wege!
Er hat nicht wie in unſerem nordiſchen Land unerquickt
nur unter einer Chauſſee-Pappel zu raſten. Säe, wäre es
auch nur für die Sänger der Luft, die ſich an den Früchten
nähren können. Auch das kleinſte Thier iſt ein Meiſter
werk der Schöpfung und ſelbſt dem winzigſten Labung zu
ſchaffen, iſt um das Tauſendfache beſſere Beſtimmung als
der Kehrichthaufen! Solcher Rath könnte auch hinzu
fügen: Vergeſſet auch der Blumenſaat nicht, weit und breit.
Je mehr Blumen deſto mehr Honig!

Ein Freund, der in Spanien gereiſt, erzählt mir, wie
ihm gegenüber ſich ein Schulknabe rühmte, er habe Tags
r e Baumkern gepflänzt, der am vollen Tau-
ſend noch gefehlt. Und dabei zog er ein kleines Notizbuch
aus der Taſche und wies auf eine Liſte Blatt um Blatt,
eine Namenliſte ſo. und ſo viel Oranzen Bäume,
Pflaumen, Kirſchen, Mandeln und Feigenbäume, ſo und
ſo viel Melonen und Kürbiſſe, auch Eichen und Kaſtanien
nicht vergeſſen. Die Saatkörner habe er allüberall ver-
ſenkt, oft nur mit einem Bleiſtift zu Hülfe, wie ihn der
Vater gelehrt. Manche Bäumchen, die er aufgeſucht, ſeien
en ſo groß, wie er ſelber „Aber“ ſchloß er „die
ſchlimmen Zicklein und Kaninchen! So viel aufgegeſſen.
Aber es hat doch ihnen geſchmeckt und Papa ſagt: Wenn
wir ſolche Thierchen einmal
deſto lieblicher
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der Einnahmen des Patentamtes aus den Gebühren mit ver
der Ausgaben mindeſtens gleichen Schritt. Die Einnahmen an
Gebühren waren im Etat für 1890 91 auf 1,9, im Etat für
1892/93 auf 2,2 Millionen veranſchlagt. Die für die Waaren
zeichenabtheilung bevorſtehenden wenen Ausgaben dürſten gleich
falls durch die betreffenden dem Patentamte dann zufließeuden
Gebühren gedeckt werden.

Eine bemerkenswerthe Perſonal Veränderung. Der
bisberige Militärbevollmächtigte bei der Votſchaſt in Petersburg
Generahnajor und General ä la euito des Kaiſers, vo

Villaume iſt wie ſchon geſtern von uns an anderer Stel
mitgelbeilt von ſeinem Poſten abbernfen und zum Komman
deur der 2. Feld Artillerie-Brigade in Stettin ernannt worder-
Der Militärbevollmächtigte in Petersburg nimmt in ſo ſern ein
von den übrigen den Votſchaſten und Geſandtſchaſten beigegebenen
Militärperſonen verſchiedenartige Stellung ein, als er ellein de
Titel Militär-Bevollmächtigter fübrt, während die übrigen am
lich als Militär Attachés bezeichnet werden. Außerdem iſt der
Militär Bevollmächtigte bei der Botſchaft in Petersburg noca
als „altachirt der Perſon des Kaiſers von Rußländ“ bezeichneteben ſo iſt der der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin belae eben
Militär Vevollmächtigte der Perſon des deutſchen Kaiſers
altachirt“. Generalmajor von Villaume, ein Sohn des 1877
geadelten und 1882 verſtorbenen Vice Präſidenten der Ober
echnungskammer in Potsdam, iſt ſchon ſeit 1876 in militäriſch
diplomatiſchen Stellungen thätig, und zwar nacheinander als
Militärattachs in Rom und Paris und dann nach kurzer Dienſt
leiſtung als Kommandenr eines Garde-FeldArtillerieRegiments
als Militär-Attaché und zuletzt als Militär-Bevollmächtigter iw
Petersburg.

Nachdruck verboten.

Geſchichts-Chronik des MWonals
September 1891.

General Bagundano interimiſtiſcher Präſident vou Chile-
Sedanfeſt.
Tie Tage von Schwarzenaun; berzliche Begeguung
der Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland.

Veröffentlichung der Aufhebung des amerikaniſchen Schweine-
einſuhrverbots.
Das raunchloſe Pulver bei den Magazinen von Schwarzenanu,

Kaiſer Wilhelm in München.
Latholiſcher Kongreß in Mecheln.Jnlernationgler Elektrotechniker- Kongreß in Frankfurt a. W.
Ebemaliger franzöſiſcher Präſident Grevy f.
Auf dem deutſchen Jüriſtentag in Köln wird das Trunk-
ſuchtsgeſetz abgelehnt.
Das Deutſche Kaiſerpnar in Kaſſel.
a Beerdigung des Expräſidenten Grevy auf Slaats
Guatemala empört ſich gegen den Präſidenten Barillas
dreitägiger Kampf; 500 Todte Barillas Sieger.
Tumulte des Pleba der Patriotenliga gelegentlich der Auf
ſührung von Waquers h in Paris.Die proviſoriſche Regierung Ehiles wird von verſchiedenen
europäiſchen Staaten anerkannt.
Reſte der Expedition Zelewski treffen in Bagamoyo ein.
Der Papſt ewpfänat die franzöſiſchen Vilger.
Ex präſident Balneavedo erſchießt ſich auf der
argentiniſchen Geſandtſchaft in Santiago.
Unruhen und Anſſtände in China (Yangtſe-Thal).
Hundert jährige Geburtstagsfeier Theodor
Körners.
Schluß des Jnternationalen Kongreſſes für Arbeiter Unfälle
in Bern; einſtimmige Annahme einer Reſolution betr. Vor-
beugungsmaßregeln, Entſchädigungen, Krankenverſicherungz
Dank an den Präſidenten Droz.
Des Reichskanzlers von Caprivi Friedensrede im Osna
brücker Friedensſaal.
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Der Spanier, deſſen Troſtwort „Manana“ laute?,
„Morgen!“ immer Morgen! und wieder Morgen! wenn es
ſich um Ruh zu Thätigkeit handelt, iſt anf jenem geſchil-
derten Gebiete immerhin ein wackerer Oekonoxr. Die Erd-
äpfelrinden ſogar und Orangenſchalen beiſpielweiſe, wirft
die Hausfrau nicht in den Kehricht; erſtere für die Haus-
kätzchen als eine Lieblingsnahrung verwendend, nnd die
Orangenſchalen, wenn trocken geworden, helfen ihr mit als
Feuerungsmaterial in heſtiger hellſter Flamme.

Sein Vaterland ſchmücken, iſt auch edle Aufgabe für
Jedermann. Jm armen Jrland ſelbſt, genoß ich eines
wunderſamen Anblicks. Es war an einem Morgen im
Januar und die Roſen blühten Moosroſen zu Tauſen-
den! ganze Häuſer armer Bauern mit Roſen umfangen,
die man in Fülle bis über das Dach hinaufgezogen
roſiges Feuer unter der Morgenröthe des milden iriſchen
Winters?

Jn den iriſchen Grafſchaften Wicklow und Wexford
trug mich das Dampfroß durch meilenlange Hügelreihen,
die auch im Winter wie ein perſiſcher Teppich in allen
Färben ſchimmerten. Ackerland war's; was da an Frucht
geſäet wuchs in breiten Streifen, roth oder gelb oder grün
aus dem Thal zum Hügelkamm hinauf und auf der anderen
Seite wieder in das Thal hinunter. Jn einzelnen kleinen
Bauergärten traf mein Auge hohe Blumen auf ſechs und
ſieben Fuß hoher Stande, mit rieſengroßen, dunklen Blättern,
oben in eine tellergroße Blumendolde auslaufend, die ſich
aus hundert roſigen Blüthen zuſammenfügte. Das iſt
„Virginia, die ſchöne Rieſin!“ ſagte mir der kleine Haus
herr, „Tabak!“ ſetzte er, meine Bewunderung ſchauend, mit
heiterem Lachen hinzu, „nur Tabak!“ Virginia-Stande nur.
Gartenzierrath nur, aber im nächſten Jahrhundert wird der
Aermſte in Jrland ſich ſein Pfeiſchen mit eigenſtem Gewächſe
ſtopfen. Armer Finanzminiſter!“ Als die Nachricht
Jrland erreichte, es werde alles Ernſtes in England ge
plant, Jrland wieder zu bewalden, überall wo Ackerland
u dürſtig für die Arbeit, brach oft Jubel aus in den

orten: „dany wird unſer ganzes Volk mithelfen!“
ſelber eſſen, ſchmeckep ſie uns Schluß folgt.



30. Boulanger erſchießt ſich auf dem Grabe der Madame
Bonnemain in Brüſſel.

z0. DynamitAltentat zu Roſenthal bei Reichenberg in Vöhmen,

Umſchan in den Tagesblättern.
Naturgemäß tritt jede Erörterung politiſcher Angelegen

eiten in dieſen Tagen bager Beſorgniß vor den umfaſſenden
Beſprechungen zurück, die der furchtbare, bei uns jetzt eingekehrte
Baft. die Cholera, in den Zeitungen beanſprucht.

o teime gerade jetzt zukommt, bedarf nicht der weiteren Er
rterung.

kanntmachungen der Behörde die Angabe vermißt, an welchen
Stellen die minder Bemittelte Bevölkerung Desinfektionsmittel
unentgeltlich beziehen lann. Solche Angaben ſind nöthig. Denn
eine Familie, die nur ſpärlich und karg ſich ſelbſt zu ernähren
vermag. die weiß die Gelder zum Ankauf von Desinfektions-
mittel, die immerhin nicht ganz wohlfeil ſind, nicht aufzutreiben.
Hier liegt Gefahr im Verzuge. Daſſelbe gilt von der' Ver-

von Arzeneien. Es wird für den Erkrankungsfall
auf das PolizeiBureau verwieſen. Aber es muß anch, ehe noch
eine Erkrankung eintritt, die Familie mit den erſten Arznei-
mitteln verſorgt ſein. Wie wir für unerläßlich anſehen, daß

egenwärtig die Zahl der Sonitätswachen vermehrt und in jeder
anitätswache beſtändig ein Arzt zur Hilfe bereit ſei, bei Tag

und Nacht, ſo müſſen auch Medikamente an die unbemittelten
Volksſchichten ohne Weiteres abgegeben und die Koſten der Ge
meinde auferlegt werden. Zu den wichtigſten Vorſichtsmaß-regeln, welche zu beobachten ſind, wird nach den Gutachten der
wiſſenſchaftlichen Jnſtanzen die Vermeidung ungekochten Waſſers

erechnet. Jn der That iſt aber die Schwierigkeit, nur gekochtes
zaſſer zu benützen, nicht zu unterſchätzen. Ein Arbeiter in der

Fobrik. der im Schweiße ſeines Angeſichts thätig iſt, der hat
das Bedürfniß, ſeinen Durſt zu ſtillen. Er iſt nicht in der Lage,
Fich, Waſſer abzukochen und zu warten, bis es ſich ſo weit abge
kühlt hat, um genießbar zu ſein. Deshalb muß an die Arbeit
peber die dringende Anforderung gerichtet werden. in allen Be
trieben für einen hinreicheuden Vorrath unſchädlichen Waſſers
oder anderer Geträuke zu ſorgen. Wir wiſſen, daß an vielen
Stellen dieſem Pflichtgebote bereits nachgekommen iſt: aber es
ſcheint nicht überflüſſig, dieſe Mahnung für die Allgemeinheit zu
wiederholen. Vielleicht würde es ſich auch empfehlen, falls die
Gefabr dringender werden ſollte, öffentliche Schankſtätten einzu
richten, an denen abgekochtes Waſſer, Kaffee Thee an Jeder-
mann unentgeltlich verabreicht werden. Daß in dieſen Wochen
eine geordnete Lebensweiſe nöthig iſt, daß die Gefahr nicht frivol
beraufbeſchworen werden darf, alſo manche Nahrungsmittel
hemieden werden müſſen, das wird ſich Jedermann ſelbſt ſagen
können. Gewiß aber wird die Deobachtung der ge-
fundenen Lebensweiſe beſonders für eine Anzahl wenig be-
mittelter Perſonen außerordentlich drückend; darum ſteht zu
erwarten, daß in dieſer Erkenntniß auch die Hilfsthätigkeit ſo
wohl der Gemeinde wie der gemeinnülzigen Vereine und aller
Menſchenfreunde beſonders kräftig eingreifen und den Noth-
JIeidenden jede Unterſtützung ohne Engherzigkeit darbringen
werde. Zu den Maßnahmen, welche am Plabe ſind, erſcheint
auch eine Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf die Nacht. So
wenig ſich die Krankheit eine Tagesgreuze ſtecken läßt, ſo wenig
darf in dieſer Zeit die Berufung des Arztes oder die Meldung
an Polizei oder Krankenhaus von 10 Uhr Abends an durch
den Schluß des Fernſprechverkehrs erſchwert werden. Wenn
alle vernünftigen Forderungen zum Schutze gegen die Cholera
getroffen und gewiſſenhaft durchgeführt werden, dann darf, die
Bürgerſchaft von Berlin mit Sicherheit hoffen, daß gerade hier
keine beunruhigende Ausdehnung der Epidemie eintreten wird.
Man ſoll die Cholera nicht fürchten, ſondern ſie muthig be-
kämpfen, einer für alle und alle für einen.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
preiſt die Fürſorge der Reichsbehörden und ſucht die Hamburger
regierenden Herren nach Möglichkeit von Fahrläſſigkeiten frei-
zuſprechen, ein Bemühen, das wohl ſeine Erklärung in den
nahen Beziehungen findet, die die Norddeutſche Allgemeine
r rer einein bekannten Hamburger Jnduſtriellen unterbält:;
le ſchreibt:

„Angeſichts des einmüthigen Vorgehens und Platzgreifens
einer Entſchiedenheit, wie ſie nur vom Reiche als ſolchen ent-
wickelt werden kaun, will es uns wenig richtig erſcheinen, wenn
hinterdrein in Erörterung gezogen wird, inwieweit ein Verſehen
vder eine Unterlaſſung in Hamburg nachzuweiſen iſt. Wir
unſererſeits möchten im Gegentheil annehmen, es ſei unter den
durch die Lage und Verhältniſſe Hamburgs bedingten Schwie-
rigkeiten alsbald auch dort mit der nöthigen Umſicht und
Energie verfahren worden. Mag das aber immer eine offene
Frage ſein, erfreulich iſt jedenfalls, daß aus dieſem Anlaß all
gemein jetzt die reichsverfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit für die
Medizinalpolizei hinſichtlich der n gegen die Verbreitung von Menſchenſenchen mit einem Nachdruck betont wird,
der mit Sicherheit erwarten läßt es werden ſich Mittel und
Wege vereinbaren laſſen um für die Zukunft die Möglichkeit
der Einſchleppung der Cholera in deutſches Neichsgebiet auf einerheblich geringeres Maß zu beſchränken. Jn ruſſiſchen Blältern

taucht ſogar der Gedanke auf, es ſei für Europa an der Zeil,
an einen internationalen Kampf gegen den aſiatiſchen Gaſt in
Form eines europäiſchen Uebereinkommens zu denken. Wir
möchten dieſer Anregung heute keine weitere Folge geben ſie
aber immerhin gerne mit verzeichnet haben.“

Offenbar vorurtheilsfreier iſt die Kölniſche Volkszeitung;
ſie ſchreibt u. A.:

„Jm vorliegenden Falle insbeſondere hätte ein zeitiges un
befongenes und entſchiedenes Eingreifen einer Reichsbehörde
von größtem Nutzen ſein können, nicht nur ſür die Geſammtheit,
ſondern gerade auch für die von der Cholera von vornherein
am meiſten bedrohten deutſchen Republiken, in deren Senaten
die großen Rheder und Kaufleute zugleich die entſcheidenden
geſeß geberiſchen Stimmen führen. Es leuchtet ein, daß die
Intereſſenten in ſolchen Fällen ſich nur ſchwer entſchließen wer
den, ihrem Handel Beſchränkungen aufzuerlegen, welche zu einer
völligen Lahmlegung deſſelben führen können. Das Urtheil des
Publikums über das n des Hamburger Senatsiſt nicht ſchmeichelhaft. Von der Einſeitigkeit des Regimentes
des Hamburger Senats giebt auch die Thatſache, welche der
Vorwärts berichtet, eine kleine Probe, daß nämlich dem ſozial-
demokratiſchen r die amtlichen, mit Spannung jedesmal
erwarteten Berichte über den Stand der Cholera nicht zugehen,
obwohl das Blatt 25000 Beſteller hat und alſo zu den meiſt
geleſenen in Hamburg gebört. Uebrgeng geſchieht auch in
Preußen noch nicht genug. Wenn in Rußland oder Polen die
Rinderpeſt herrſcht, wird die Grenze geſchloſſen, um eine Ver
ſeuchung des Viebbeſtandes im Oſten zu verbindern. Warum
unterläßt man jetzt nicht überhaupt den Einlaß ruſſiſcher Aus
wandererzüge an der Oſtgrenze, anſtatt ihnen die Reiſe nach
Königsberg ſein eben, wenn ſie dieſelbe von dort aus zu Schiff
fortſetzen wollen? Die bieſige ſtädt. Deputation für öffentl. Geſund
beitspflege bat neulich einige Sicherbeits-Vorkehrungen getroffen,
über welche bereits berichtet wurde, und bezüglich des Kranken
beförderungsweſens durch eine ihr dienende Korreſpondenz die
per Verſicherung verbreiten laſſen, daß man auch in

jeſer Beziehung in Berlin keine Befürchtungen zu begen brauche.
Alle Welt hat nenulich die Hände über dem Kopf zuſammen-
geſchlagen, als ein Hamburger Arzt mittheilte, daß es in Ham
burg nur elf a gebe dabei giebt esin Berlin, einer vier Mal größeren Stadt, nur genau eben ſo
viele, und dieſelben ſind überdies noch Eigenthum von Privat

Unternehmern Die ſtädtiſche Deputation Hat ſich mit der Verſicherung begnügt, de die Ünternehmer mit den elf Wagen täg
lich 220 Fuhren ausführen können, und daß ſie nöthigenfalls den
Wagenpark und das Perſonal erhöhen würden. Ällein, was
können 220 Fubren bedeuten für eine Stadt wie Berlin, wenn
die Cholera bier wirklich ernſtlich aufträte! Als in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag der ſtarke Gewitter- Regen über
Berlin bereingebrochen war, ſah man am andern Tage Tanuſende
ja Hunderttauſende von Fiſchen todt in der Spree treiben, weil
man zur Fortleitung der Regenmaſſen wieder ein Mal die
Nothausläſſe der Kanaliſation in die Spree hatte öffnen müſſen,
wodurch das Spreewaſſer verjauchte. Viele arme Leute haben
die Fiſche aufgegriffen und gekocht und gebraten. Man denke
ich nun, wenn zur Cholerazeit wieder ein ſolcher Gewitterſturm
osbräche und das träge verjanchte Spreewaſſer mit unzähligen

faulenden Fiſchen angefüllt wäre! Ein Menſchenſenchengeſetz
müßte natürlich auch die Grundwaſſer- und Entwäſſerungs-Frage
in ſeinen Bereich zieben!

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Frankreich. Ribot theilte im Miniſterrath den Work-

laut des Schriftwechſels zwiſchen Frankreich
und dem Congoſtaat in der Congo- Angelegenheit mit.
Weitere Meldungen werden am 4. oder 5. September mit der
Poſt aus dem Congogebiet erwartet.

Vom Aufſtand der Afghauen. Nach einem Telegramm
aus Simla nahmen die afghaniſchen Truppen Kamfan,
von wo der afghaniſche Gouverneur von den Hazaras jüngſt
vertrieben war, wieder ein. Der Sieg wurde theuer erkauft,
460 afghauiſche Soldaten ſind gefallen. Die afghaniſchen

tiven Mangel an Lebensmitteln und deferliren
maſſenhaft.

Den Vorgängen in Serbien widmet die „Nowoje
Wremija“ nochmals einen längeren Artikel und bemübt ſich,
die Räthſel, die der jüngſten Entwickelung der Dinge daſelbſt
anhaſten, zu löſen. Das Blatt ſpricht die Ueberzeugung aus, die
radikale Partei habe von ſich aus abſichtlich den Konflikt mit
der Regentſchaft provozirt, damit durch die Appellation an das
Geſammtvolk, die Neuwahlen W Sknpſchting. die (vom Stand
punkt der Radikalen aus) mißlich gewordene Situation endgiltig

eklärt würde. Der Gegenſatz, in welchem die beiden radikalen
einiſterien Gruitſch und Paſchitſch zur liberalen Regentſchaft

ſtanden, hätten zum peaktiſchen Reſultat gehabt daß es dem
öſterreichiſchen Geſandten gelungen, ſeinen gegneriſchen Kollegen
(den ruſſiſchen Geſandten) Schritt vor Schritt ans ſeiner Po
ſition zu drängen auch die Ausweiſung der Königin Natalieund der bulgariſchen Emigranten erkläre ſich durch dieſen Gegen

ſatz der Regentſchaft gegen die bisherigen radikalen Miniſterien
Die radikale Partei glanbe, eines entſcheidenden Sieges bei den
Neuwahlen vollkommen ſicher zu ſein, und hege die Ueberzeug-
ung, daß die Regentſchaft ſodann genöthigt ſein werde, mit einem

Miniſterium ihrer Politik definitiv eine andere Richtung
zu geben.

Die Entſendung enropäiſcher Kriegsſchiffe nach Venezuela
haben die zunehmenden inneren Wirren des Landes bereits zur
Folge gehabt. Der „Newyork Herald“ meldet aus Curacao, in
folge der in Puerto Cabello vorgekommenen Unruben und der
dabei erfolgten Zerſtörnng und Verwüſtung von Privateigenthum
hatten das franzöſiſche Kriegsſchiff Mugon“ und das ſpaniſche
Schiff „Jorge Juan“ Befehl erhalten, zum Schutze der dortigen
franzöſiſchen reſp. ſpaniſchen Unterthanen dahin abzugehen.
Deutſche, engliſche und holländiſche Schiffe ſeien ebenfalls dahin
auf dem Wege.

Jnzwiſchen machen die Aufſtändiſchen weitere Fortſchritte.
Der „Newyork Herald“ meldet aus Trinidad, die Aufſtändiſchen
in Venezuela hätten S eingenommen. Jn Coracas ſeien
ben der eingetretenen Wirren alle Geſchäfte ins Stocken ge
rathen,

Den geſunkenen Einfluß Frankreichs in Madagaskar
ſucht die franzöſiſche Regierung, ſo weit es eben geht, wieder
herzuſtellen. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, wird der

Geſundheitsrückſichten beurlaubten Geueralreſidenten in Mada-
ggskar. Bompard erſetzen am 12. September die Reiſe nach
Madagaskar antrelen und unverzüglich die Einſetzung des neuen
Gerichtshofes vornehmen Helfen wirds auch nicht viel!

Zeitgemäß
ſcheint nachfolgende Notiz aus den „B. P. N.“ Dieſe
ſchreiben:

Bei der herrſchenden Choleragefahr kann
nicht ſcharf genug betont werden, daß es in erſter
Linie Pflicht der Preſſe iſt, dahin zu wirken, daß
der Bevölkerung der klare Kopf erhalten bleibt,
damit nicht die Ruhe und Selbſtbeherrſchung
verloren geht, und eine ſtrenge Befolgung der
vorgeſchriebenen Maßnahmen zur Bekämpfung
der Seuche erzielt wird. Damit ſoll in keiner Weiſe
etwa einem Vertuſchungsſyſtem das Wort geredet werden,
ſondern vielmehr nur geſagt ſein, daß keine unverbürgten
Meldungen durch die Preſſe verbreitet werden.
Ein kleines Beiſpiel derartiger Mittheilungen bildet

die folgende Notiz in Nr. 238 der Münchener „Allge-
meinen Zeitung“.

et Für den um 11 Uhr 4 Minuten fälligen
Schnellzug von Berlin wurden 2 Stunden 40 Minuten Ver-
ſpätung angeſagt: dagegen traf von Hof ein Ergänzungszug
hier ein. Jn Folge deſſen wurde auch von hier nach Roſen-
heim Kufſtein ein Ergänzungszug zur richtigen Zeit um 11 Uhr
28 Minuten abgelaſſen, während der direkte Zug erſt nach
Ankunft des Berliner Schuellzuges abgeht. Desinfections-
maßregeln an der bayeriſchen Grenze für die von Norden
kommenden Reiſenden, Gepäck c. dürfte der Grund der großen
Verſpätung ſein.

Der wahre Grund für dieſe Zugverſpätung lag nunkeineswegs in den von den betreffenden Berichterſtatter

vermutheten Desinfectionsmaßnahmen, ſondern, wie Schrei-
ber dieſes, der eben jenen Zug nach München benutzte,
aus eigener Erfahrung berichten kann, in einem Defekt
werden der Maſchine zwiſchen Wittenberg und Bitterfeld,
ſo daß der gis mit etwa 2 Stunden Verſpätung in
Leipzig eintraf. Derartige unverbürgte Mel-
dungen können nur dazu dienen, die ohnehin
ſchon vorhandene Unruhe des Publikums zu
ſteigern, und müſſen zum mindeſten höchſt über-cuſſig erſcheinen.

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt gemeldete Erkrankungen

und Todesfälle:
Hamburg: Am 30. Auguſt 425 Erkrankungen, 219

Todesfälle.
Jm Kreiſe 2prt e Art Stade: JnEſtebrügge vom 21. bis 27. Auguſt 4 erkrankt 3 geſtorben, in

Moorende in derſelben Zeit 4 bezw. 1 (ein weiterer Todesfall
ereignete ſich in Moorende am 30. Auguſt) ferner vom 21. bis
27. auſ in Haſſelwerder 6 und in Hove 1 Erkrankung; am
30. Auguſt in Königreich 1 Todesfall.

Regierungsbezirk Schleswig: Altong am 238.
Auguſt nicht 15, ſondern 11 Cholerafälle; am 29. Auguſt 20 Er
krankungen 8 Todesfälle Wandsbeck 30. Auguſt 7 Erkrankun-
gen, 1 Todesfall Poppenbüttel (Kreis Stormarn) am 30. Aug.
eine Erkrankung, 1 Todesfall; Gut Grabau Kreis Stormarn)
am 30. Auguſt 1 Erkrankung 1 Todesfall; Rede am 30.
Auguſt 1 Todesfall Arlewatt, Kreis Huſum, am 30. Auguſt 1
Erkrankung Lauenburg am 30. Auguſt 1 Todesfall. Jm Lock
tedter Lager Kreis Steinburg, erkrankte am 30. Auguſt eine

franzöſiſche Konſul in Dublin, Larrouy, den gegenwärtig aus

Lilitärperſon.

Jn Meckleubueg- Schwerin zlud “zu Bofzenbura
am 28. Auguſt 2 Cholerafälle feſtgeſtellt, in WendiſchWeb-
u (Amt Dömitz) ſind 2 dringende Verdachtsſälle. vorge
ommen.

Lübeck meldet 2 Cholera-Erkrankungen am 31. Auguſt
bei Perſonen aus Hamburg.

Jn Berlin wurde auf einem Steinplatz am Nord-
hafen, in der Nähe der Feunbrücke, der obdachloſe Arbeiter
Adolf Krumrey ſchwer krank aufgefunden und nach dem
Krankenhauſe Moabit gebracht, wo durch bakteriologiſche Unter
ſuchung ſchwere Erkrankung an der aſiatiſchen Eholersa
feſtgeſſellt wurde.

Aus Hamburg wird des Weiteren gemeldet, daß die
Ziffer der transportirten Kranken und Leichen am 27. d. Mts.
806, am 28. d. M. 684, am 29. d. M. 650 betrug. Man ſchließt
daraus auf eine, wenn auch nicht ſebr erbebliche Abnahme
der Epidemie. Die Ziffer der geſtern Trausvortirten ſteht noco
nicht feſt. Auch aus Altona wird berichtet, daß ein Rück
gang der Erkrankungen eingetreten ſei. Verhältnißmäbßig
e Cholera-Fälle werden aus dem Vororte Barmbeck
gemeldet

Aus Kiel, 31. Auguſt, wird gemeldet:7 Der Capitän-
der Steuermann und der Koch des von Hamburg kom-
menden Schiffes „Eintracht“, ſowie die Fran und die Kinder
des Capitäns ſind als choleraverdächtig in die Quarontäne-
baracke gebracht worden. Ein Kind iſt auf dem Transport ge
ſtorben. Auch aus der Stadt werden wieder einzelne einge-
ſchleppte Cholerafälle gemeldet

Jn Deutſchneukirch, Kreis Leobſchütz, iſt die aſiati-
ſche Cholera bei einem Maurer konſtatirt, der in Hamburg ge

arbeitet hatte. verWie der „Schleſ. Sie von amtlicher Seite mitgetheilt wird
iſt in dem nahe der ſchleſiſchen Grenze gelegenen Dorfe
Ruda, Kreis Krotoſchin, ein aus Hamburg zurückgekehrter Ar
beiter an der aſiatiſchen Cholera geſtorben.

Die Medizinal- Kommiſſion in Bremen macht
bekaunt, daß von dem unter choleraverdächtigen Sym ptomen Er
krankten mehrere als geneſen entlaſſen ſeien und die übrigen ſich
auf dem Wege der Beſſerung befänden. Ein Kind ſei geſtorben
bei demſelben ſei die Todesurſache nicht feſtgeſtellt. Der Ge
ſundheitszuſtand der Stadt ſei unverändert. Das Bor-
kommen der aſiatiſchen Cholera ſei bis jetzt inkeinem Falle nachgewieſenAus M ünchen meldet „D. B. H.“: Ein von Helgoland
zugereiſter Prieſter iſt unter Voleraartigen Synptomen leichterer
Art hier erkraukt und befindet ſich in der Jſolirbaracke. Der
Zuſtänd des Kranken ſich bereits gebeſſert. Von ſonſtigen
CholeraErkrankungen iſt München bis jetzt vollſtändig frei.
Der Magiſtrat genehmigte heute einſtimmig die Bewillig-
ung von 50000 zu vorſorglichen Maßnahmengegen die Cholera. Bürgermeiſter Borſcht bezeichnete den
gegenwärtigen Geſundheitszuſtand Münchens als ausgezeichnet
alle Vorkehrungen ſeien ſo getroffen, daß man dem eventuellen
Beſuch des ſchlimmen Gaſtes gewappnet entgegentreten könne.

Nach einer Depeſche des „D. B. Hd.“ aus Stuttgart
iſt am Montag dort ein CholeraTodesfall vorgekommen.
Der Geſundbeitszuſtand in Paris ſcheint

ſich gebeſſert zu haben, es wurden geſtern nur gegen
20 unter choleraähnlichen Symptomen erkrankte Perſonen in die
Hoſpitäler e wovon vier ſtarben. Die „Autorits6“
iebt die Zahl der cholergähnlichen Erkrankungen, welche geſtern
ormittag in den Hoſpitälern von Paris behandelt wurden,

auf 274, die Zahl der im Laufe des Montags eingetretenen
Todesfälle auf 21 an. Nach dem „XIX. Siecle“ wären unter
den im Lager von Chalons befindlichen Truppen zahlreiche Er
krankungen an Diarrhöe und Ruhr vorgekommen. Ferner wird
gemeldet, daß in Sarcelles bei Pontoiſe vier Perſonen unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben ſeien. Jn S. Quen
ſtarben zwei Kinder und eine Frau an der Cholera. Jn Havre
kamen vorgeſtern 71 choleraartige Erkrankungen vor, von denen
17 einen tödtlichen Verlauf nahmen. Aus Rouen werden offiziell
zwei Todesfälle an Cbolera gemeldet.

Jn Wien ſoll, wie „H. T. B.“ meldet, geſtern ein Arbeiter
unter cholergartigen Erſcheinungen erkrankt und nach kurzer Zei
geſtorben ſein.

CTonſtatirt iſt die aſiatiſche Cholera außerdem
in Haag, Antwerpen, London, Dover und Aar-
huus (Jütland, wo ein aus Hamburg zugereiſter Mann
geſtorben iſt), fraglich blieb es bislang für alle anderen
Städte des Auslands, aus denen in den letzten Tagen
einzelne Fälle gemeldet wurden.

n Perſien läßt die Epidemie etwas nach und ebenſo
in einzelnen Gegenden Rußlands, doch ſterben z. B. in
Teheran noch immer täglich gegen 200 Perſonen!

Faſt zahllos ſind die Depeſchen, welche von aller Welt
er Abſperrungsmaßregeln melden; wir glauben Ab-

tand nehmen zu können von deren Reproduction. Es iſt
erfreulich, daß man ſich überall tüchtig rührt, um das
Seine zu thun. Die Unterſagung von Luſtbarkeiten aller
Art, Meſſen, Congreſſen u. ſ. w. iſt rückhaltslos zu lober
und wird ſich fraglos belohnen.

Zum Schluß einige Bemerkungen von allgemeinem
Jntereſſe:

Aus ärztlichen Kreſſen wird auf die Gefahren aufmerkſam
gemacht, die bezüglich der Verbreitung der Cholera beim Spü-
len der Biergläſer entſtehen. Es wird für dringend
nothwendig erachtet. daß zu dieſem Spülen der Gläſer nur
abgekochtes Waſſer verwendet werde. g

Brückner, Lampe u. Co., Berlin, berichten über die heu
tige Lage des Marktes von Desinfectionsmitteln.
Die Nachfrage nach Desinfectionsmitteln aller Art bat ſich der
art ſtürmiſch entwickelt, daß es bereits unmöglich geworden, alle
vorliegenden Auſträge prompt auszuführen. Die Fabriken von
Cblorkalk, Carbolſäure u. ſ. w. lehnen prompte Lieferungen ab,
weil ſie ausverkauft und nur nach Maßgabe ihrer neuen Er

im Stande ſind, Ablieferungen zu machen. Die Preiſe
er genannten Mittel werden von den Fabriken ſprungweiſe er-

höht und haben heute ſchon diejenigen Notirungen überſchritten,
welche vor vier Wochen herrſchten und welche inzwiſchen be
dentend gefunken waren. Wie früher aus Rußland, ſo concen
trirt ſich heute aus Hamburg und den Provinzen die Nadfrage
nach Desinfectionsmitteln in Berlin und, nachdem in Berlin
Cholerafall feſtgeſtellt iſt, liegt den Berliner Droguen handle
en in der Hauptſache auch die Verſorgung der Reichshaup-
tadt mit Desinfectionsmitteln ob. Als vor Wochen erſucht

wurde, man möge ſich im Voraus verſorgen, erfolgten nur
wenige Beſtellungen, und jetzt fordert man mit einem Male Un
mögliches. Auch für Pfeffermünzkraut, das in dieſem Jahre
eine Mißernte hat, für Baldrianwurzel, ſür Lyſol und Creolin
herrſcht eine große Nachfrage, der nicht genügt werden kann

Der Verein der berliner Gaſthofsbeſitzer hat,
wie die „Kr.-Z.“ mittheilt, geſtern beſchloſſen, in den Hotels
keinen Fremden mehr Unterkunft zu gewähren, die aus
Gegenden kommen, die von der Cholera durchſeucht ſind.

Aus Berlin meldet eine Lokal-Correſpondenz: Eine be
reits mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition, dahin

J aus ſanitären Rückſichten und in Anbetracht des ſilleneſchäftes die Börfe bis guf Weiteres ſchon um 2 Ühr zu ſchlie
ßen und die Kurſe um 1 Uhr feſtzuſtellen, wird demnächſt an
das AelteſtenKollegium ergehen. Die Petition wird zur Ent
re ahnte weiterer Unterſchriften an der Börſe cirkuliren und
ausliegen.

Aus Hamburg geht uns noch folgendes Privat Tele
ramm zu: Von geſtern bis heute Mittag wurden n 425
rkrankungen und, 219 Todesfälle gemeldet. Trotz des Ge

witterregens der lehten Nacht herrſcht wenig Abkühlung. Die
Lage iſt noch immer eine ernſte. Eine bürgerliche Sicherheits-
commiſſion unterſtützt die Polizei bei der Controle der Hänſer
inficirung, da den Behörden die hierzu h Beomteu
kräſte knapp werden. Jm Uebrigen werden die fanitären E
richtungen täglich wirkſamer und erfolgreicher.

Durch Fernſprechnachricht wird uns in heutiger Frubhſtund
gemeldet:
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Bertku, 1. Sep!. Den Morgenblätkern ickolge iſt der
Geiundheitszuſtand Berlins ein recht günſtiger;
von Mittwoch Mittag bis Abends 10 Uhr waren nur s chokera-
verdächtige Fälle zur polizeichen Kenntniß gebracht.

Des weiteren geben uns noch kurz vor Rtedaktionsſchluß
folgende neueſte Meldungen zu:

Hildesheim 831. Aug. Hier ſind zwei Fälle aſiatiſcher
Cholera feſtgeſtellt. Bei einem ans Hamburg gekommenen Är-
heiter und bei der Frau eines Kaufmanns, welcher Beſuch aus
Hamburg aufgenommen hatte-

Antwerpen, 31. Aug. Der „Oppinione“ zufolge ſind
in Mecheln 9 Fälle aſiatiſcher Cholera ſeſtgeſtellt.

New-York, 31. Aug. Die bier eingetroffenen Paſſagierennd Seeleute des Hamburger Dampfers „Moravia“ ſind
abgeſehen von 3 mit Mafern behafteten Kindern, ſämmtlich
woh i. Auf der Fahrt ſind zwei Erwachſene und 20 Kinder an
der Cholerine geſtorben. Die „Moravia' iſt deshalb in
Quarantäne beorderk.

Aus der Reichshauptſtadt.
T Fin, überraſchendes Ergebniß lieferte die

polizeiliche Unterſuchung eines Diebſtahls, der am vorigen
Donnerstag Nachmittag bei dem Produktenhändler K., Mauer
ſtraße 4 zur Ausführung kam. Ein verſchloſſener Näbtiſch war
erbrochen, und daraus die Summe von etwa 400 Mark geſtohlen
worden. Der Kriminalpolizei wurde Anzeige erſtattet, da aber
alle Verdachtsmomeute feblten, konnte man keine Spur von dem
Tbäler ermitteln. Jn einer Gemeindeſchule der Wilbdelmſtraße
machte nun ein Knabe dem Rektor V. die Mittheilung, daß
einige Schüler plötzlich ſilbernue Uhren trügen. Der Rektor nahm
einen der Knaben ernſtlich vor und erhielt das Geſtändniß, daß
der zehnjährige K. ſeinen Vater um vierbundert Mark beſtohlen
und die Summe mit acht gleichaltrigen Genoſſen verthin habe.
Sie hätten ſich Uhren gekauft und im Uebrigen das Geld bei
gemeinſchaftlichen Landpartien, meiſtens in Halenſee, veriubelt.
Angeſichts dieſes Geſtändniſſes konnte der junge Einbrecher nicht
mehr leygnen, und es wurden auch noch 27 Mark von dem ge
ſtohlenen Gut bei ihm vorgefunden ßAuf einen merkwürdigen Dieb fahndet dieCbarlottenburger Kriminalpolizei. Am Sonnabend Nachmittag
ſollte der Kontordiener Liebe der Fabrik von Julius Rütgers,
Kurſürſtenſtraße 134, über einkaſſirte Gelder Rechnung legen-
Hierbei ſtellte es ſich beraus, daß an der eingezogenen Geſammt
ſumme von 5700 der Betrag von 4700 fehlte. Liepe er
klärt. er babe das Geld, das aus vier Tauſend und ſiebzehn
Hundertmarkſcheinen beſtand, ſo zuſammengelegt, daß um ein aus
zebn Hundertmarkſcheinen beſtehendes Packet die übrigen Scheine
hberumgewickelt worden ſeien. Das Ganze habe er in ſeine Rück
taſche geſteckt, das Kleidungsſtück aber mit dem Jnhalt auf dem
zum Kontor führenden Hausflur an das Treppengeländer ge
hängt. Da Liepe mit voller Beſtimmtheit ein Verlieren für aus
geſchloſſen erklärt, ſo könne das Geld nur ans der Taſche ge
ſtohlen worden ſein. Wie es aber gekommen ſein i der
Dieb. von den ſäuberlich zuſammengewickelten Scheinen die oberen
für ſich abgenommen und, die unteren wieder in die Taſche
zurückgeſtellt hat, bleibt räthſelhaft.

S Als Kurioſum ſei folgender Fall mitgekbeilt, Geſtern
wurde in einem Wagen eines in Spandau angekommenen
Eiſenbahnzuges ein Mann vorgefunden, der ſich daſelbſt er
brochen hatte. Der Betreffende wurde in Spandau als cholera
verdächtig zurückbehalten, während die übrigen Jnſaſſen des
Wagens etwa 44 nach dem Moabiter Krankenhaus ge
ſchafft wurden, um daſelbſt desinfizirt zu werden. Später ſtellte
ſich heraus, daß der in Spandan zurückbehaltene Maun in

olge Trunkenheit ſich erbrach. Er wurde daher ſchnell ent
aſſen, während ſeine Reiſegefährten ſich einer längeren Pro
zedur in Moabit unterwerfen und ſomit eine Reiſeunterbrechung
erleiden mußten.

Ein mehrpfündiger Stein iſt geſtern Nach-
miktag gegen 6 Uhr in der Nähe des Zoologiſchen Gartens in
einen aus dem Grunewald kommenden Zug geworfen worden.
Der ſchwere Stein flog durch das geſchloſſene Fenſter, das
Glas in tauſend Splitter zertrümmernd, in, ein Wagenabtheil,
in welchem ſich zwei Herren aus Schmargendorf befanden, die
durch eine glückliche Fügung vor einer ſchweren Verletzung be
wahrt geblieben ſind. Der offenbar von ruchloſer Hand ge
ſchleuderte Stein blieb im Kupee liegen.

Durch den Stich einer Fliege hat der Mecha
niker Bela einen Arm eingebüßt. Als B. vor einigen Tagen
an einer an der Görlitzer Eiſenbahn belegenen Müllabladeſtelle
vorüberging, wurde er von einer großen Fliege in die Hand ge
ſtochen. Er beachtete den Stich nicht, als er aber zu Hauſe an
gelangt war, eipfand er ſo heftige Schmerzen, daß er ſchleunigſt
einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. Dieſer erkannte die Ver
wundung durch das Jnſekt alsbald als eine ſehr bösartige und
ordnete ſchleunige Aufnahme in ein Krankenhans an. Dort
wurde eine Blutvergiftung konſtatirt, ſo daß der Unglückſiche.
um nicht das Leben zu verlieren, in die Amputation des
Armes willigen müßte.

Aus Nah und Fern.
Ueber den Stand der Reben liegen aus den

Weinbaugegenden Berichte vor, welche im Aulgem. inen die
Hoffnung auf einen befriedigenden Ertrag eröffnen. Trotz
des wenig günſtigen Frühjahrs entwickelten ſich die Reben
ſehr kräſtig. Jn Rheinpreußen und Rheinheſſen ſcheint
allerdings die übermäßige Hitze der letzten Wochen ſtrich
weiſe manchen Schaden angerichtet zu haben, weniger in
der Moſel und Ahrgegend, wo die Weinpflanzungen ſeit
Jahren nicht ſo üppig getragen haben wie jetzt. Auch aus
den Reichslanden und dem Großherzogthüum Baden wird
günſtig berichtet.

Große Hitze. Aus Thorn, 31. Ang., depeſchirt
man uns: Heute herrſcht hier wieder eine enorme Hitze.
Das Thermometer zeigt 33 Grad Celſius im Schatten.
Die Dürre dauert fort; ſeit drei Wochen hat es nicht ge
tegnet. Die meiſten Landwirthe der Umgegend müſſen das
Vieh im Stalle füttern. Das Ausrücken der Truppen
zum Manöver erfolgt Nachts.

Der große theilweiſe fiskaliſche Torfbruch
bei Groß-Wellwifz ſteht in Flammen. Ein Areal von
3000 Morgen iſt gefährdet. Die ganze Gegend iſt in
ſhwarze Rauchwolken gehüllt.

Die interparlaämentariſche riedenskon-ferenz beſchloß die Errichtung eines aus fünf bis zehn An
ehörigen der verſchiedenen Stagten beſtehenden Centralbureaus
mit dem Sitze in Bern. Das jeweilige ſchweizeriſche Mitglied
oll Präſident ſein und die Geſchäfte führen.

Kin Raub- und Mordanfall iſt in Frankfurt a. M.
m Montag Abend auf der Mörfelder Landſtraße im Stadt
valde faſt genau an derſelben Stelle, an der ſeiner Zeit Arndt
on Kuhmichel ermordet wurde, gegen einen Schwager Arndts,
u Vartoffelbändler Schulmeyer aus Mörfelden, verübt worden.
de „Frf. Ztg.“ meldet darüber folgende Einzelheiten: Schul
wer kam, wie alle Kartoffelhändler aus jener Gegend, faſt
den Tag nach Frankfurt, ſo auch geſtern. um ſeine Kartoffeln
er zu verkaufen. Bis jetzt iſt nicht feſtgeſtellt, wo er die Waare
baeſeht hat; man weiß nur, daß er um 4 Uhr Nachmittags das
ſthaus Mitteidick paſſirte, was bekanntlich auch in dem Pro

Kuhmichel eine weſentliche Rolle geſpielt bat. Er ſchritt
den ſeinem Pferde. Eben batte er die verhängnißvolle Stelle,
ein Schwager im vorigen Jahre einen entſehlichen Tod ge
den, paſſirt und näherte ſich der Kreuzung der Aſchaffen
er und Mörfelder Landſtraße. Plötzlich trat aus dem nahen

de ein junger Mann hervor und näherte ſich raſchen Schrittes
hulmeher. Der Verdächtige rief ihm ſofort mit drohender
mme zu: „Das Geld ber oder das Leben Schnulmeyer,

kräftiger, ünerſchrockener Mann, der nicht leicht einzuſchüch
e antwortete Das Geld gebe ich nicht Da er

Waffe bei ſich hatte, traf er Anſtolten, ſich anf den
en zu ſchwingen und eiligſt davonzufahren. Jn dem

Menſcheu. Beide ſtanden nur wenige Schrikke von ihm entſernt
und er bemerkle mit Schrecken, daß Jeder einen Revolver ge
zogen hatte und nach ihm zielte. Ehe er noch, auf dem Wagen
Platz genommen hatte, erhielt er einen Schuß in die Bruſt; ein
zweiter traf ihn von der Seite in den Unterleib, die Kugel
drang am Nabel wieder heraus. Trotz dieſer tödtlichen Ver
letzungen beſaß er noch die Kraft, den Wagen zu beſteigen, und
bekam dabei eine dritte Kugel in den Rücken, die auf der rechten
Seite eindraug und an der Schulter den Körper verließ. Der
auf den Tod Verwundete hieb nun mit aller Macht auf das
Pferd, das in ſchärfſtem Galopp davonjagte. Als das Fuhr-
werk an dem am Ausgang des Waldes gelegenen Treoönrer
Forſthaus aukam, rief Schulmeyer den daſelbſt wohnenden
Förſter Luley mehrmals mit Namen und hielt den Wagen an.
Dieſer führte ihn nach Mörfelden. Der ſofort herdeigerufene
Arzt, Herr Dr. Hammacher, erklärte alsbald, daß keine Hoffnung
ſei, Schulmeyer am Leben zu erhalten. Schulmeyer blieb bis
kurz vor ſeinem Tode, der Morgens um 5 Üühr erfolgte, bei
klarem B. wußtſein und wurde vom Bürgermeiſter zu Protokoll
genommen. Anf dem Forſthauſe Mitteldick hatte ſich der Unter
ſuchungsrichter v. Langen eingefunden, um dort an Ort und
Stelle Erhebungen zu machen. Es ſei noch erwähnt, daß Schul
meyer, als er zu n ankam, etwa 40 bei ſich irug, er hat
aber verſichert, daß ihm die Räuber nichts abgenommen haben.

„Katholikenverfammlung in Mainz. Jn dergeſtrigen (Mittwoch) öffentlichen Volksverſammlung, an welcher
Biſchof Haffner wieder theilnahm, ſprach Landrichter und Reichs
tagsabgeordneter Gröber aus Heilbronn über die Männerorden
in Württemberg und Baden. Die Verbältniſſe in Preußen ſeien
erträglich, in Heſſen kläglich, in Württemberg traurig, in Baden
ſchaurig. Wenn Fürſtenworte nicht eine leere Schaale, die Ver
faſſungsurkunden kein werthloſer Wiſch Papier ſein ſoilen, dann
geſchehe ſchweres Unrecht. Wir werden mit Verfoigungsgeſehen
bedrückt, aber die Katboliken laſſen ſich nicht zurückdrängen von
den Orden es wird nicht eber Frieden, als dis der Grundſatz,
daß auch die Minderheit ihre religiöſen Angelegenheiten ſelbſt
ſtändig regeln ſoll, wieder zur Gellung kommt. Vertrauen wir
auf Gott und unſer Recht, nach dem Worte unſeres Kaiſers muß

Recht Recht bleiben eAllerlei kleine Notizen. Die, Königin von
England ließ den Hinterbliebenen der in Bridgend verun
glückten Bergleute telegraphbiſch ihr herzlichſtes Beileid aus
ſprechen. Jn Balmoral werden demnächſt Kaiſerin
Friedrich, der Großherzog von Heſſen und Prinzeſſin Margaretbe
mit ihrem Bräutigam zum Beſuch erwartet. Der Kom-
mandeur der britiſchen Manöverflotte, AdmiralFremantle, ſtürzte bei einem Spazierritt vom Pferde und erlitt
mehrere Verletzungen. Loniſe Michel hat geſprochen
Bei dem Feſt des ſeiner Zeit in London von Earl Marx be
gründeten Arbeiter Bildungsvereines hielt Louiſe Michel die
Feſtrede. Anläßlich der für den November an-
geſetzten Vermäblungsfeier der Prinzeſſin Marie
von Edingbourg mit dem rumäniſchen Thronfolger haben, wie
aus Bukareſt gemeldet wird, die Damen der Geſelſchaft
eine Sammlung, eingeleitet, um der Prinzeſſin ein glänzendes
Hochzeitsgeſchenk zu verehren.

Perſonalien.
Dem Oberſten z. D. von der Dollen zu Gotha, zu

letzt Eommandeur des Altmärkiſchen Ulanen Regiments Nr. 16
iſt der Kroneuorden 2. Kl. verliehen worden.

Zu Ehrenrittern des Johanniterordens ſind u. A. er
nannt worden der Premier-Lieutenant der Reſerve des Ulanen
Regts. Nr. 11 und Riltergutsbeſißer Bruno Freiherr
von Steinaecker auf Burg Brumby, Kr. Calbe a. S.; der
Lieutenant der LandwehrKavallerie und Rittergutsbeſitzer Udo
Müller von Lauingen auf Lauingen bei Königslutter: der
r und Compagniechef im Juf. Regt. Nr. 26 Otto

rützſchler von Falkenſtein; der Hauptiann im Pionier-
Bataillon Nr. 4 Hans von Landwüſt: der Geh. Regie
rungsrath und Landrath von Gerlach zu Gardelegen; der
württemb. Lieutenant a. D., auch großherzogl. fächſ. Kanimer-
junker Waldemar Freiherr von Taube zu Eiſenach der Haupt
mann und Compagniechef im Jnf. Regt. Nr. 32 Kurt
v. Sanden; der kgl. ſächſ. Kammerherr Theodor Freiherr
von Rochow auf Strauch bei Großenhgin: der kgl. ſächſ.
Hauptmann und Plaßmajor auf Feſtung Königſtein Erich Frei
herr von Hauſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck niſerer Original-Correfrondenzen i nur mit deutlicher OQueſien

angabe geſtattet.

Weißenfels, 1. September. Kinderfeſt vertagt.
Vorfätzliche Brandſtiftung.), Auch bei uns iſt das zu
morgen geplante Kinderfeſt angeſichts der ernſten Zeit und der
drohenden Choleragefahr vertagt. Die Schulen beſchränken ſich
auf eine Feier in den einzelnen Anſtalten. Ein auf der
ſtädtiſchen Flur in der Nähe des Kämmerhöſchens hart an einer
Feldſchenne ſehender Schüppen wurde geſtern angezündet.
Als der vorſätzliche Brandſlifter meldete ſich bei der Polizei der
von hier ſtammende Schuhmacher Walther. Er will die That
begangen haben, um ſeiner Frau, von der er getrennt lebt, „einen
Tort anzuthun“ und um ins Zuchthaus zu kommen, wo er beſſer
verſorgt fei als jetzt. Mit ſo cyniſcher Offenheit gab der Brand

iſt, da faſt unmittelbar nach der Brandſtiftung Löſchmannſchaften
zur Stelle waren, unbedeutend geblieben.

Bernburg 31. Aug. (Bei der heute ſtattgefun-
denen 50jährigen Jubelfeier) des Friederikenhauſes
hielt Herr Paſtor Bobbe die erhebende Feſtanſprache, in derer beſonders der beiden Gründer der Anſtalt, Konſiſtorialrath
Schelle und Medicinalrath Dr. Bley. ſowie deren hohe Ver
dienſte in ehrenden Worten gedachte. Wei der darauf folgenden
Feier auf dem Feſtplatze hielt Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher
an der zur Erinnerung an die heutige Feier gepflanzten „Schelle-
Eiche eine Anſprache, in der er namentlich die Verdienſte der
oben gedachten zwei Gründer, ſowie die der hohen Protektorinnen
HerzoginWittwe von Anhalt Bernburg und Herzogin Antoinette
von Anhalt), der Behörden des Landes, des Kreiſes, der Stadt
und der früheren und jetzigen Hauseltern hervorhob. Den
Schluß der Feſtlichkeit bildete die Uebergabe der neuen Fahne
an die Zöglinge der Anſtalt. Der Feier wohnten u. A. der
Generalſuperintendent Teichmüller und Kammerherr Graf
v. Keller letzterer im Auftrage der HerzoginWittwe Frie
derike von Anhalt-Bernburg, bei-

Magdeburg, 31. Ang. (Cholerabericht. Weib-
liche Telegraphenbeamte.) Nach Mittheilung des
ſtatiſtiſchen Amts iſt in der Zeit vom 30. Nachmiltags 5 UÜbr
bis ebendahin am 31. Auguſt wiederum ein neuer Fall von

aſiatiſcher Cholera auf dem Altſtädter Krankenhanſe feſt
geſtellt worden. Dirſer beirifft eine Frau aus Hamburg, die
ſeit ſechs Tagen beſuchsweiſe ſich hier aufhält. Ferner iſt eine
weitere hieſige Perſon als ſehr ſtark ch o lera verdächtig
derſelben Anſtalt überwieſen worden. Von den übrigen Kranken

äuſern wie von den Standesämtern, liegen Meldungen über
holeraErkrankungen oder Sterbefälle nicht vor. Mit

dem 1. Oktober will die Telegraphen Verwaltung der hieſigen
OberPoſtdirektion den Verſuch machen, weibliche Bedienſtete
für den Fernſprechverkehr anzuſtellen. Die Bewerbungen
um Anſtellung ſind ſchon zahlreich eingegangen. Die Damen
haben ſich einer Prüfung zu unterziehen ſie werden nicht feſt
angeſtellt, ſondern erhalten Tagegelder.

Querfurt 31. Auguſt. Maßnahmen gegendie o ler a.) Heute veröffentlichte unſere Polizeiverwalfung
Vorſichtsmaßregeln gegen die herrſchende Choleragefahr
Seitens der Sanitätskommiſſion wurden ſämmtliche Höſe-
Schleuſen e. beſichtigt. An der Eislebener Chauſſee ſoll un,
verzüglich mit dem Bau einer Baracke zur Unterbringun-
verdächtiger Kranken begonnen werden. Seitens der Stodg
W auch ſofort ein Desinfectionsapparat gekauft. Die unſert

tadt durchfließende Querne mit ihren Beibächen wird gründlie
von Schlamm und Unrath gereinigt und der r ſoch
tag die Straßen aufenchten. Seitens des Magiſtrats wirll
bekannt gemacht, daß die Benutzung der Leichenhalle ded
Einwohnern von Querfurt unentgeltlich gewährt wirdn
T, Bekanntlich wurde im Jahre 1866 und ſchon früher unſer-
Stadt ſehr von der Cholera heim geſucht. Jn Nebrae
Laucha, Freiburg e ſind ebenfalls Sanilätskommiſſionen,lick, da er aufſpringen wollfe, erblickſe er einen zweiten gebildet worden

ſtifter die Motive ſeines Frevels an. Der angerichtete Schaden

Nenhaldensleben, 31. Anguſt. (Gewitter.) GeſternAbend zwiſchen 7—8 Uhr entluden ſich über unſere Stadt und
Umgegend mehrere Gewitter, die den Fluren endlich einen
anhaltenden, ſtarken Regen brachteu. Ein Blitz ſtrahl traf
die in der Nähe des Bahnhofes ſtehende, dem Müllermeiſter
Voigt gehörige Holländermühle und ſebte dieſe im Nu
von unten bis oben in Brand. Da die herbeigeeilte Feuerwehr
nichts mehr retten konnte, trat ſie gar micht in Thätigkeit. DieMühle brannte innerlich vollſtändig mit ſämmtlichen Korn- und

Meblvorräthen aus und es blieb nur der Mübh en hurm ſtehen,

Müble war nur mit 5000 verſichert, ſo daß der Beſitzer von
roßem Schaden betroffen iſt. Glücklicherweiſe hatte der Beſibet gar nicht lange vor dem zündenden Schlage die Mühle

verlaſſen, um in das nahe gelegene Wohnhaus zu eilen. In
Alvensleben ſind zwei Pferde von einem kalten Schlage ge
tödtet worden. Jn der Richtung zwiſchen hier und Oebisfelde
wurden noch zwei größere Brände wahrgenommen

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 31. Auguſt. Verſchiedene Haudelskammern

hatten ſich an das ReichsbankDirectorium gewendet mit dem
Erſuchen den Giro- Verkehr beiden Reichsbank-Neben-
ſt ehlen zu erweitern. Es iſt, wie der „Confectionair
erfährt, eine abſchlägige Antwort eingegangen, weil die Arbeits
kräſte zu beſchränkt ſind, um den Verkehr bei den Reichsbank-
Nebenſtellen ausdehnen zu können.

F Dresden. Die Elbſchifffabrts Geſellſchaft „Kette“ hat
am 39. Anguſt in Folge des ungemein niedrigen Waſſerſtandes
die Fracht für den Eilverkehr zwiſchen Magdeburg und Hamburg
für Berg und Thalverkehr gegen den Tarif vom 1. März d. J
um 30 Pfg. pro 100 Kgr. erhöht.

T. Prag, 31. Anguſt. Die neuerliche Fin und Trockenu
heit bewirkten, daß der Rübenſtand ein ſehr ſchlechter
geworden iſt, und die Zuckerpreiſe rapid ſteigen

Reueſte Nachrichten und Depeſchen
London, 31. „Auguſt. (Orig.-Telegr.) Nach einer

Depeſche aus Montreal wurden dort auf Anſuchen des
franzöſiſchen Conſuls zwei Männer und eine Frau als
Mitſchuldige Ravachols verhaſtet.

Kopenhagen, 31. Ang. (Orig-Telegr.) Der 3
von Griechenland wird im nächſten Monat hierſelb
zu einem längeren Beſuche erwartet. Sämmtliche hieſige
Zeitungen erklären ſich mit den von der Regierung ge
troffenen Quarantänemaßregeln Deutſchland gegenüber
höchſt unzufrieden und fordern ſtrengere Maßnahmen

Feruſprechnachrichten.Berlin, 1. Sept. Die e et Ztg. bezeichnet

die Kombinationen der Blätter bezüglich des Beginnes der
legislativen Arbeiten über in leitenden Kreiſen be
ſtehende Differenzen und Kriſen, die aus der Welt
geſchafft werden müßten, als jeder thatſächlichen Grundlage
entbehrend. Es ſei in den oberen Regionen durch
aus nichts kritiſches vorgegangen; hinſichtlich der
Einberufung des Reichs und Landtages ſowie der denſelben
z wen Vorlagen hätten keinerlei Gegenſätze

eſtanden.
Die Nordd Allg. Ztg. beſpricht in einem längeren Artikel

die Bedeutung des ruſſiſchen Roggens für den
deutſchen Markt und tritt der Anſchauung der ruſſiſchen Preſſe
entgegen, daß Deutſchland beim Bezug von Roggen von
Rußland abbängig ſei. Sie weiſt nach, daß im erſten Halbjahr
1892 von in Deutſchland eingeſührten 414863 Tonnen Roggen
nur 83 487 Tonnen ruſſiſchen, 331 089 Tonnen aber andern
Urſprungs waren. Seit Aufbebung des Ausfuhrverbotes ſcheint
die Nach vaße nach ruſſiſchem Roggen nicht nur erloſchen, ſondern
es würden ſogar größere Mengen ruſſiſcher Konſignationswogre
aus Rheinhäfen, Steltin und Königsberg unverkäuflich zurück-
geſcbafft. Jedenfalls habe das Ausſuhrverbot zur Klärung der
überſchätzten t des ruſſiſchen Roggens für die Ver
ſorgung des deutſchen Marktes beizutragen.

ien, 31. Aug. Der Arbeiterſtand der öſterreichiſchen
WaffenfabrikGeſellſchaft, welcher ſeit Jahresfriſt auf 3700
Mann geſunken war, ſoll in Kurzem auf 3000 Mannherakgeſegt werden. Die meiſten bisher entlaſſenen Arbeiter

haben Steyer mit anſehnlichen Erſparniſſen verlaſſen.
Jſchl, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern nach Wier

zurückgereiſt.

Peſt, 31. Auguſt. Der Miuiſter des Jnnern ha
eine Prüfung des Geſundheitszuſtandes in den Grenzkomi-
taten, ſowie die Bildung einer Landeszentralepidemiekom
miſſion unter dem Vorſitze des Miniſters verfügt.

Boligno, 31. Auguſt. Der König wohnte heute mit
dem Grafen von Turin und den Generälen Pelloux und
Coſenz, ſowie den Militärattachees der fremden Mächte den
Manövern bei, beſichtigte ſodann mehrere Biwaks. Bei
der Rückkehr nach Boligno wurde der König aufs herzlichſte
begrüßt. Der Geſundheitszuſtand iſt ein ausgezeichneter.

Letzte Telegramme.
Sitten, (Kanton Wallis), 31. Auguſt. Ein Redaktenr des

gzPraphic“, der allein den Arolla-Gletſcher beſtieg, iſt geſtern
Morgen um 8 Uhr von einem mit einem Gewehr bewaffneten
Jndividuum ſeines Portefenilles mit 2000 Francs Jnhalt
beranbt worden.

Belgrad, 31. Auguſt. Zwiſchen den radikalen Diſſi-
denten und dem Gros der Partei iſt geſtern eine vollkomr
mene Ausſöhnung zu Stande gekommen. Jn Kragujevac
und Semendria fanden große Verſammlungen ſtatt, auf
denen der Führer der Diſſidenten, Dr. Maximowic und
der Pope Barikatarowitſch erklärten, daß angeſichts der
Gefahr jeder Unterſchied verſchwinden müſſe, damit die
radikale Partei geſchloſſen an die Wahlurne ſchreite, worauf

ihr Sieg zweifellos ſei. (Vergl. Pol. Rundſchau in
Ausland.)

r RBörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 1. September 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen ruhig 150-160 feinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen Nongen feſt, 142 149. Gerſt
Brau ruhig 150-170, feinſte bis 175. Futter 130-145. Hafer ruhig
150--157, neuer Mais amerik. mixed 135— 138Donaumais 138--150. Raps ruhig 201-210. Rübſen Somme
Rübſen Erbſen Victoria 180 190 Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke inel. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. rigWeizen bei knappen Vorräthen 43,00 44,00, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39,

(Preiſe per 100 eilo netto.
Linſen 30 Vohnen Lubinen Kleeſagten: Mohn, blau 54 55,50.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 15, -17, Nangen-

kleie 11,75--12,50--. Weizenſchaalen 10,75 11,00 Weizen-
grieskleie --10,765 11, Malzkeime, helle 12,00 13,00
dunkle 10,50-11,50. Delfuchen 1250-13,50. Malz 27,5029.50
Rüböl Petroleum feſter 22, Solaröl.0,825/30 14,50. Spiritus per 10000 Liter flau. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark. mit
70 Mark Verbranchsabgabe 37.

der aber von der gewaltigen Gluth auch ſehr geliiten hat. Die
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Reiche Anleihe

Magdeburger Vörſe vom 31. Auguſt 1892.

Magdeburger EfadtOdiigotlonen

Be dligationenauer Gas onenvet Div. p. St.1990 J 1891

Dogdeburger Allgem. i r p. St.3900 Mk. vo gezahlt a 30 2 edo. Feuerverſich.Aeiien p. St. 3000 Pit.
mit 20 Cinzahlung e e 206 202 edo. Hagel)Verſicher.Actien p. St. 600 Mk.

mit 33 in ahlung 92 edo. Lebene,Verſſch Aehen p. St. à 1500 Mk.

mit e Einzahlung 26 edo. Dück.Verſich.Ketien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 45 45 n t
Div. in
1690 189EctienPrauerel r r 4 8 1 170,060 OCaroline, r Bergwerké-Acſien 8 7 9 eCThemiſche Fabrik VuckauActien d 6 6,00 B

Deſſaner Gae Acten 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFebrik Riend. 5 S„Aette“, Elbſchiffſ.-Geſ. Aktien 4 3keoph., ver chem. Fabrik St.Actien e 25, S
Viegbeburger Allgemeine Gas Actien 4 J. 1 41 2

do. Bankverein Antheile e 6do. Vau und Credilbank-Actien 8 2do. BergwerkeActien 8 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. rivalbank-Kctien 8 6 4do. traßendahnActien e 8 9 6Marie conſolidirie Bergwerks Aktien 8 2

Maſchinen Fabrik Vuckau-Actien 2 2Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 5 J 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10erbrrler n x deten 24agdedurger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten Sdo. 2 do. Stamm Prior. 6 0 2

Wagren nnd Prodnktenberichte.

Getreide
Derküin, 31. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwehzen pro 3000 Ktlogr

Ioco geſchäflslos, Termine gewichen, r 5800 Tonnen, Kuüundigungepreis 153
Vir. öez, loco 145-—-168 Mk. nach Oualität, Lleſerungsqualität 152 Mt. bez Durch
ſchnittopreis 163 Mk. bez., St. dieſen Monat Mk. bez, per AuguſtSeptember

Mk. vez., per Septemöer Oktober 169,60 152,50 Mk. bez per Oktober-Novem-
ber 165 123,50 153,75 Mk. vez., per Norember Dezbr. 356,25- 154,25 154,60 Mk.
dez., per April-Mai 1893 161--162 100,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco bei kleiner Zufuhr nur zu niedrigen Preiſen
zu verkauſen, Termine weichend, h 2000 Tonnen, Kündigungepreis 146,5
Mk. bez., loco 128- 315 Mk. nach Kualität bez., Lieſerungsqualität 142 Mk. bez., in
ländiſcher neuer guter 147 144 Mk. bez., geringer 135 Mk. bez Durchſchnittspreis
142,* Mk. bez., per dieſen Monat 116 116 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per SepiemberOktober 144,75-- 145,6 141,78 Mk. bez., per OktoberNovem-
er 113,75 345,25--141,75 Mk. bez., per November Dezember 144,75 145,25- 141,75
Mk. vez per April-Miai 2893 147,5 147,75-- 145 Mk. bez.

Gerſie per 3900 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140--176 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſie 115--138 Pik. nach Qualität bez.

Magdeburg, 31. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 157--162 Mk.,
Weißweizen 155- 160 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 150- 154 Mik., Rauhweizen
142- 146 Mk., Freindländiſcher Mk., Roggen 140-113 Mk., Chevaliergerſte 188--172 Pik., Landgerſie 146- 156 Mk., r 140--948 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 31. gr. Roggen per ſt 143,00. Mk., per Auguſt-Septem-
der Mk., per September-Oktober 143,00 Mk.

Steftig, 31. Auguſt. Weizen matt, loco (40--164, ver Auguſt per
September- October 133,60. Noggen matter, loco 127-338, per Auguſt 140,00,
per September- October 140,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 144--152.

Kökln, 31. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 16,25, ſremder loco
39,00, per Norember 16,00, per März Roggen hieſiger loco neuer
46,90, fremder loco 19,40, November 14,60, per März Heaſer hieſiger loco
28,25, freinder

Mannheim, 31. Auguſt. Weizen per Norember 16.85, per März 17,20.
Poggen per November 15,00, per März 10,20. Hafer per November 14,30, per
März 14,55.

Hamburg, 31. Auguſt. Weizen loed ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150dis 1665. Roggen er Tuhig, wecclenburgiſcher loco neuer 163--165, ruſſiſcher

loco ruhig, neuer 155--160 verzollt, Haſer ruhig, Gerſie ruhig
Wien, 31. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,64 Gd., 7,67 Br. per Frühjahr

8,01 Gd., 8,01 Br. Roggen per Herbſt 6,65 Gd., 6,68 Br., per FrühjahrGd. Pr. Haſer Per Herbſt 8,86 GOd., 8,89 Br, per Frühjahr Gd.
Br.Peſt, 31. Auguſt. Weizen loco billiger, per Herbſt 7,38 Gd., 7,40 Br., verZpe hohe z e Br. r Haſer per Herbſt 5,69 Od., 6,71 Br., per Früh-

ahr Gd., Br.Paris, 31. Auguſt. (Anſangsbericht.) Weizen träge, per Auguſt 21,90,
ver September 22,00, per September Dezember 22,40, per November- Februar 22,70.

Roggen behauptet, per Auguſt 93,70, per November- Februar 14,70.“
Paris, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 21,99,

per September 22,00, per September- Dezember 22,70, per Novbember- Februar 22,70.
Roggen ruhig, per Auguſt 13,70, per November- Februar 14,70.

14,12,

feſt, loco
Auguſt 38,75,
38,25.

Lond
Rüben9ohz

per

Sept. 13,86

Faß Joe

Amſterdam, 31. Auguſt. Weizen auf Termine per November 176,
Per März 18). Roggen loco auf Termine per October 136, per März 134.

e Zf.Gerliner Börse v. 31. August., ntg. Eiſz9etd ant. 1889 2000 gf Meining. Hypoth.-Pſdbr. 49/0] 101,00830
o. Goldedtente Meininger 40 29,25 1 Fl. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Pren ßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 50,d0b5 en Vold 100,300 Vieining Looſe r v e n 2 Thit. 25 F. v diubel
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unverändert.
London, 33. Augu

NeweHork, 30. Augu
Rother Weizen per Auguſt e0 per September 80 ver Dezember 85 2, per

à

on, 31. Auguſt.
ucker loco 17 ſchwächer.

ſchien hege
Havre, 3 nut t e

Noremker
bez., T Br., en Gd.

T. März 13,75 bez., Br. GdTendenz Stetig.

T Oktober 13,57 -13,60 deOktober Dezeinber 13,50 13,52 130Dezember 15.42. 13.4 17 „52 bez., 13,55 Br., 13,52 Gd.

dez., V G13,62 Ed.
zember

L r.,

a. 15,0 Vr., 13,47 Gr.
r. Gd. JanuarMörz 13,62—13,08 bez. r

ez.,

Granulirter Zucke r.
Frei an Bord Hamdurg.

Telegrammger

Tendenz:

Mai 91.
Zucker

erree BörleI. Preiſe für greifbare Waore,
A Mit Verbraucheſteuer.

39. Auguſt. 31. Auguſt.Grodra finade J. 28, 77 Mk. 28, ecen M.
Brodraſſiuade II. 27,75 wik. 27,75 M.Gem. Leaſindade Mt. 57 28,50 M.
Gem. Melis 1 Mt. M.Kriſlallzucker 1. 7,22 Mk. 27,25 M.Kri allzucker IE 29, J 7 Mk.

Tendenz am 31. Anguſt: Sehr feſt.

L. h Auguſt3 u u 0Grannlixter Zucker r M.Kornz. Rend. 32 D. 27, D.Fornz. Rend. 88 47, 0 D. M.u 75 33,50 14,76 M. 15,50 14,86 M,ndenz am 35. Auguſt. Feſt.

di iabzüg euervergütüung.E. z x 1. Produkt Baſis z Procent.
8. frei auf t Magdeburgb. frei n mburgan Bord HaAuguſt bez. z Dr., 14,05 Gd. September 14,07 1, 16--

13,65 Br., 13,60 Gd
S RNoxember

r.,Febiuar bez.,

de it letztBuia ern ehe eehin

bez.

Dezember

C

ie Aelteſten der Kaufmannſchaſt.O
(Nachmittagsbericht.)

Rendement neue Uſance frei an Vord Hewdur
pt. 14,90, ver Oktober 13,67, per Dezember 13,6, Ruhige

31. Arg (Schlußbericht.)

Petrolenm.
Termine ſt

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.PTeimann, Ziegler u. Co. Koſt e Lweroge W ver September 83,765, per

uhiHiadilitoge.) Eood average Sanlos per Auguſt

re w. eni Auguſt.New ort 30. Aue hver November 13,45.

Rohzuder

Diunben- Rohzucker 3. Pro
ver Auguſt

r.

88 Procent
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 300 Kilgramm ver

per September 38,76, per Oktober- Januar 38,62, per Januar- April

(Telegramm.) 96 Proc Javazucker loco 16 ſtetig,

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, giegler und Co.) Kaſſee

Telegramm voy

Jood ordinary 55.

Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
ill. Gekündigt kg. KündigungsLoco per dieſen Monat 22 Mark, Durchſchnittspreis 22 Mark,

Spiritn

d., do. Standard white in

er Oktober bez., ver
9 bez., per November Dezember 24,2 33,9 34,0 bez., ver DezemberJanuar--.0 bez., per Januar- Februar 1893 6 be Kpriver MärzMai 35,2—34,8 bez., per MaiJuni —-,0 be

etrolenum loco 10,25.
daffinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 6,5 Br.

uguſt. Petroleum ruh., Standard wiite loco 5, 5 r., per

(Zelegr. Schlußbericht).
ez., 14 VBr., per Aug. 14 Br., per Sept. 13 Vr., per Septem

Flau.

Petroleum raſſinirkes

uguſt. (Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

a Philadelphig 6.06 Gd. Rohes Petroipeline Certificates per Sept. 54. Stetig.

Spiritus mit 50 Mark Verdranchéadgave per 100
nach Tralles. Gekündigt Liter.
r dieſen Monat

Mark Verbrauchsabgabe.
Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,7 bez., Durch

dark, per AuguſtSeptember und

ündigungé

Gekündigt 0006 Liter.

er September- Oktober 34,7
ktober- November 34,6—34,3

l bez., per April
Nordhauſen, 31. Auguſt. Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennere

Kilogramm dgl. 5 67 Mark. 69--62 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Stettin, 31. Auguſt. Spiritus kehauptet, kocc ohne 50 M. Konſumſteuer

mit 70
Oktob. 34,50,

Poſen, 31. Au

Spiritus loco ſeſt,

Mark Konſumſieuer 36,70, per Auguſi-Sept. 33,60, per September

guſt. Spiritus loco ohne Faß (d0er)

Breslau, 31. Auguſt. Spizitus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per Aug.
365,10, do. do. ver Aug. Sept. 98,69, do. do. per September-Oktob. 3d,50.

Hamburg, 31. Auguſt.
Feder Oktober 23 Br.,

r.

Parie, 31. Auguſt. Spiritus ruh., per
temnber Dezember 44, per Jangar-April 44,2

Oele. Helſgaten. Fettwaagren.

Joco ohne

ver Aug.Sep. 23 Br., per
per Oktober Rovember 25 Br., ver November Dezember

Ang. 46,59, per Sept. 46,25 per Sep

Verlin, 31. Auguſt. (Amilich.) Rüböl per 100 üg mit Faß. Nahe Sichten
Loco mit FaßEekündigt entner. Kündigungspreis --,0 Mark.

r „„JJJ z z z c (,7,-( e Leo ÖA e A. e ç9e Sollo-ooooonooccoooanonnn-—X-,.—»arr ]o---m-v o Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-

Tr S i Da er
Uschaft Tuurweia, Erfart e Erkür Lehens und Unfall. Versicherung,.

er dieſen Ronat 48,1 Mark, Durdſſchnitlepreis 48, er Sepke berOklo18 2- der per Oktober do ember 48, 48,1 bez., per No. z
Dezember 9- 0 bez per Dezember-anuar 9 6 bez., per ApriMai 1893 48,4 48,5 be

Breslan, 31. Auguſt. Hinbe3 per Aug. 46, ver SeptemberOktober 47
Köln, 31. Auguſt. Rüdsl loco 57, Per Oktober 49,90, per Mai 50,
St ettin, 31. Auguſt. Rüböl ſtill, per Aug. 47,7 per Septemten

ktober 47,70.0 2 modurg, 23, Auguſt. Hiübsl (unverzoll!) ruhig, loco 50.
Parie, 3. Kuguſt. (Telegramm.) H9Ymuddi ſfeſt, rer Uug. per Seht

65,26 per September Dezember 55,d60, per Januar- April 87,

Futterſtoſſe und Düngemittel.
Magdeburg, 31. Auguſt. Rapekuchen 13,*0 13,25 Mark fur 100 g.
Hamdurg, 30. Auguſt. Hutterſiofſe Palmkuchen, dentſche, 120 Wiark ſt2060 Cocosfnußkuchen, deutſche, 180 Mark ſür 9000 n

132 Mark für 1000 p. Erdnußkuchen 160 165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 115--25 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 120 Mark für 1000 kg. Palw
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

Hambur S 3 Auguſt. Clili-Salpeter. Notirungen der Makler Verein
gung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiſſen zu erwarten: Sept.Octb. 8,5 M., per
Oktober-Norember 8,2 Mark, Lebruar- März 8,55 Mark, orne Abſchlag und Gri,
gewicht. Tendenz: Still.

London, 29. Auguſt. Chili-Salpeter 8 b. 6 für gewöhnliche, 9 e h,
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, g Er be zum Kochen 21, bie 27, Mart,Speiſebohnen weiße, 19, bie 32, M., Linſen 30, bis 0, M. per 100 kg.
Berlin, 30, Auguſt. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28-—40 Wik,Speiſebohnen weiße 0-45 BVik., Linſen 70 v ver 00 Kilogr.
Berlin, 31. buße Mais per 1000 Kilogr. Loco wenig belebt. Terwinniedriger. Eek. 150 Ton. Kündigungspreis 124 mit Loco 224 138 Mk. nach Qual,

per dieſen Monat 124 Mk., Durchſchnittspreis 224 Mk., per Septbr.Olitbr. 121-
119,75 bez., per Olt. Novbr. per Novbr. Dezbr. 123,5 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--226 Mt. dez., Futterwaare 148- 165
Mk. nach Qualität.

Wien, 30. Auguſt. Mais ver AuguſtSeptember 5,25 Gd., 5,28 Br., pa
MaiJuni 1893 5,61 Gd., 5,67 Br.

Paris, 31. Auguſt. Rachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Aug,
61,40, per September 50,80, per Septbr. Dezember 59,00, per Novbr.- Februar b1,

Rewoyſork, 30. Auguſt. (Teiegr.) Mais (New) per Septbr. 57 ij2, per Oltbr,
57 2, per Dezbr. 57

e Mehl.Berlin, 33. Auguſt. (Amll.) Jegferweht Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramn
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sack, Kündignungépr. Mk. per
dieſen Dionat 19,90 Mk., Durchſchnittspreis 19,90 Mk., per Sept. Olter., per Oect
Novbr. und per Novrember-Dezemder 19,80 -19,45 bez.

Berlin, 31. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24-22 Rr. 0 22,75--20,80 be
d Marken über Rotiz bezahlt. doggenmehl Nr. o und 20-19,25 bed,
do. feine Marken Nr. o u. 21,25- 20 bez., Nr. 0 1j4 Mk. döher als Ro. 0 u.
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-Hork, 30. Auguſt. (Telegr.) Mehl 2,95.
Stärke. Kartoſſelmehl.

»H.amburg, 30. Auguſt. Kartofſelfabrikate. Tendenz Cuhig. Frelſ(
nominell. Notirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawagare prompt 30,0-
31,00 Mk. Lieferung 30,00- 3:,00 Mk. Fartoſſelmehl. Primawaare 29,00-30,00 M
eng 30.00 Dir Superiorfiärte 7,00 95,00 Dit. Superiorwedi 85,/

Magdeburg, 31. Au an re Heu. 3,50 Mk., K v 2,602,
Mr. Heu, 6,00—-7,50 M. les für 100 73 Antzet grummſroy e

Verlin, 30. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Michtſroh Mt., HeuMk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

W r 31. 7 Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,80 Mar',
e 1,20 bis 1,30 M. Schweinefleiſch 3,-0 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 9,20 die
1,30 M., Hanmmelfleiſch 1,70 bis 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2,50 M. per 3
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.

Verlün, 30. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,10 60 M
Bauchfleiſch 1,00, 40 Vik., Schweineſleiſch 9,20 56 Mk., Kalbfleiſch 3,900 70 M.
Hammelſleiſch 0,90-—-1,60 Mk., Butter 3,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stile
2,10 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Magdeburg, 31. Auguſt. Eßkartoſfeln, 4,50- 5,00 Mk. per 100 kg.
Berlin, 30. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 8,60 7,50 Me

Baumwolle und LVolle.
7 31. Auguſt. Notirungen v. h auf Zeit: La Plata ContralB Septbr. 3,76 Mr., do. B Oktober Rorbr. 3,773)2 Mk., do. B Tejbr. 9,80

do. B Januar-Febr. 3,621)2 Mk., do. B März 3,25 Mk., do. B April 3,871,2 Mk,
w de St Angaſt. (Telegr.). Nuſaugodericht.) Dviymoßliger NuLiverpool, 31. Auguſt. Telegr. nſangsbericht. uthma r Umſe8000 B. plis. Kageeinßert V.

Livekpool, 35. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B. davon ſih
Spekulation und Export 9000 B.

Frankfurt g. M., 30. A e Silber in B gKilrankfurt a. M., 30. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt114,20 Br., 112,20 G. s
Breslau, 31. Zin?: umſatzlos.

»Amſterdam, 31. r Bancazinn 57.Rotterdam, 31. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig. 477: Banka 57 fl., Billeton 16 ſl.

London, 31. Auguſt. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Clt,
Leipzig. Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 97 Lſtrl.

London, 31. Auguſt. ChiliKupfer 447 per 3 Monat 44 1451 g.
London, 30. Auguſt. Blei ſpau. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 Zink, go

wöhrr Marken 20 Lſirl. 15 e. 24 7 J r ſvow, 31. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warraut
h.

GOlasgow, 31. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 b. 302

Verlag der Rktrengeſellaaft „Haniſchen zu Halle.
Verantwortiche Redakteure: Chkefredakteur Wilhelm Anthounſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnl ait, ausſchließlich des Nachbezeichuter

r Waliher Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann ſür den Handels e, Börſen- und Juſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredaktenr Anthony von 9!432 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9--12 ühr. Die Exrpediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäſtz
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zf. Umrechunngs-Courſe.
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